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MllMHLand,
München, 15. April . Durch den jähen Tod des Landtags¬

abgeordneten Pöhner erfolgte eine Verschiebung in den Man¬
datszahlen im bayerischen Landtag . Abgeordneter Vöhner war
auf Grund der völkischen Liste in Oberfranken gewählt worden.
Während der Mandatsausübung ist er von Len Völkischen zu
den Deutschnationalen übergetreten. Nun mutz naturgemäß
der Nachfolger Pöhners wiederum von der völkischen Liste
Oberfrankens genommen werden, und zwar rückt der Schlosser
Georg Zipfel nach. Die Deutschnationalen verlieren also durch
den Tod Pöhners einen Kandidaten, und die Völkischen werden
um ein Mandat stärker.

Hindenburg, der Retter in höchster Not.
Ein Leser des „Schwab. Merkur " schreibt: Vor mir liegt

ein Flugblatt , das am 12. oder 13. November . 918 weit in
Feindesland drin in der Gegend von Charleroi unter großen
Schwierigkeiten gedruckt und von einer württembergischen Dioi-
sion verbreitet wurde. Es trägt die Uebecichrift: „Was ist
los?" Und es war damals sehr nötig, diese Frage richtig zu
beantworten . Eben war der Waffenstillstand geschlossen, der
Rückmarsch begonnen. Aber wie sieht es in der- Heimat aus?
Werden wir heimkommen? Wie kommen wir heim? Solche
Gedanken bewegten das Frontheer . „Die Front vom Meer
bis Metz war 350 Kilometer lang. Alle Truppen , die dort stan¬
den, müssen die 175 Kilometer enge Strecke zwischen Holland
und Metz durchschreiten." So erklärt ein anderes Flugblatt
die Tatsache, daß wir damals so oft Rasttag hatten. Und diese
Unsicherheit, diese ängstlichen Fragen , die leicht zu einer Panik
hätten führen können, welche den Tod oder die Gefangenschaft
von Millionen deutscher Soldaten zur Folge gehabt hätten,
wurden geklärt durch ein Telegramm der obersten Heereslei¬
tung vom 10. November, das jenes Flugblatt mitteilte : „Ich
stehe nach wie vor an der Spitze der O.H.L., um die Truppen
in Ordnung und Festigkeit in die Heimat zurückzuführen Ich
erwarte, daß alle Kommandobehörden, Ofsfiziere und Mann¬
schaften auch weiterhin ihre P flicht tun . v. Hindenburg ."

Da ging ein Aufatmen Lurch das Heer! Nun wußte man,
Hindenburg bleibt auf seinem Posten ! Und weil er blieb, blie¬
ben auch alle höheren Offiziere und unteren Führer , von denen
sonst viele ganz sicher alles hingeschmissen hätten. Aufgeatmet
aber hat auch die neue Regierung in Berlin . Der erste Erlaß
Eberts am 9. November steht auch in jenem Flugblatt . Er
schließt: „Verlaßt die Straßen , sorgt für Ruhe und Ordnung !"
Der obersten Heeresleitung aber drahtet Ebert am 11. Nov.:
„Ich Lanke aufrichtig für die mir ausgesprochene Bereitwillig¬
keit, mit der von uns gebildeten Regierung zum Wohl des Lan¬
des zusammen zu wirken und bitte die O.H.L., zu meiner Ver¬
fügung zu stehen." Und dazu bemerkte Hindenburg, daß er
den neuen Reichskanzler mit allen Kräften unterstützen werde,
um Plünderung , Mord und sonstige verbrecherische Handlun¬
gen zu verhindern und Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten
oder wiederherznstellen. In einein Telegramm der neuen Re¬
gierung Ebert , Haase, Scheidemann, Dittmann , Landsberg,
Barth heißt es : „Wir bitten, für das gesamt Feldheer anzu¬
ordnen, daß die militärische Disziplin, Ruhe und Ordnung im
Heer unter allen Umständen aufrecht zu erhalten sind." Die
Herren waren damals sehr froh, daß Hindenburg Lieier ihrer
Bitte sich zugänglich zeigte. Und so wurde die vnesenleistung,
vielleicht die größte des ganzen Krieges, vollbracht, das Heer
in die Heimat zurückzuführen. Es gelang, weil Hindenburg
das unbedingte Vertrauen des ganzen Heeres bis aus den letzten
Mann besaß. Weil er an der Spitze blieb, wurde die Ord¬
nung gewahrt. Hindenburg ist derselbe geblieben, der er da¬
mals war . Sollte er nicht mehr das Vertrauen des Volkes
besitzen? Es hat fast etwas Prophetisches, wenn er am Schluß
seines Armeebefehls vom 11. November 'agte : „Im Kampfe
habt ihr euren Generalfelömarschall niemals im Stich gelassen.Ich vertraue auch jetzt auf euch."

Das Laudessteuergesctz un- die württ. Industrie.
Die „Württ . Industrie ", das Organ des Verbandes württ.

Industrieller und der Vereinigung württ . Arbeitgeberverbände
schreibt zu dem Landessteuergesetz für 1925: Tie Durchführung
r 5.r̂ ^ VPungen des Entwurfs würde bedeuten, daß auf dersachnch völlig ungenügenden Grundlage des jetzt zu bildenden
Gewerbekatasters 1924 zu Len bereits geleisteten Vorauszahlun¬
gen von etwa 20  Millionen noch Nachzahlungen für 1924 in
Hohe von etwa 5 Millionen erhoben werden, und daß gleich-
zeitlg die Gewerbestenerlast für 1925 auf etwa 30 Millionen
erhöht wird, die monatlichen Teilzahlungen also, im Dnrch-
schnrtt gerechnet, erne Erhöhung um 50 Prozent erfahren sollen.
Mizu kommt, daß selbst die Rechtssicherheit und die Gewißheit
über die Hohe ihrer Verpflichtungen, die die Gewerbesteuer-
schuldner so hoch bezahlen sollen, durch eine Kautschnkbestim-
mung im Artikel 1 Absatz 3 de? Entwurfs , nach dem auch
abweichende Festsetzungen je nach dem Ermessen des Finanz¬
amtes ohne jede Rechtsgarantie zugelassen werden sollen, völlig
m Frage gestellt wird. Die Unbilligkeit dieser Vorschläge, die
durch die Dürftigkeit ihrer Begründung noch verstärkt wird,
lollre auch in den Kreisen, die nicht zu den von diesem Entwurf
unmittelbar Betroffenen gehören, nicht verborgen bleiben,
m Z- m die Regierung ihr Ohr gegenüber den begründetenVorstellungen der Wirtschaftskreise leider verschlossen hat und
Ent von den finanzpolitischen Grundsätzen, die sie an anderer
stelle lelbst als richtig erkannt hat, so stark abgewichen ist,
wird diese Erkenntnis hoffentlich im Landtag zu einer Vcr-
Wening des Entwurfs veranlassen, die die berechtigten
Wunsche der Gewerbesteuerpflichtigen nicht völlig hinter Len
finanziellen Ansprüchen des Staats und der Gemeinden iurück-treten läßt.

Ausland.
Wie«, 15. April. Hier ist ein Schreiben des deutschen Aus¬

wärtigen Amtes eingetroffen, das eine generelle Aufhebung der
Sichtvermerke vorschlägt. Der Paßzwang soll zunächst noch
aufrecht erhalten werden, Loch sollen auch andere amtliche Per¬
sonalausweise als Paßersatz Geltung haben. Im österreichi¬
schen Bundeskanzleramt findet gegenwärtig eine interministe¬
rielle Konferenz statt, in der über die deutschen Vorschläge
beraten wird. Man rechnet damit, daß die Aufhebung der
Sichtvermerke noch in diesem Monat , spätestens aber vor Be¬
ginn der allgemeinen Reisezeit erfolgen wird.

London, 15. April. In englischen Bankkreisen befürchtet
man den Zusammenbruch der französischenWährung.

Moskau, 15. April . Rußland beabsichtigt, dem deutschen
Beispiel folgend, nun seinerseits einen Garantiepaktsvorschlag
an die baltischen Staaten zu richten, über den in Moskau ver¬
handelt werden soll.

Schlechte Aussichten für den französischen Franken!
Die sozialdemokratische„Straßburger Freie Presse" schreibt:

„Wie wir aus unbedingt zuverlässiger Quelle vernehmen, kün¬
den die französischen Banken, soweit möglichi alle ihre im Aus¬
lang liegenden, ans französische Franken lautenden Gelder, um
sich vor Verlusten zu schützen, und um durch Anlage m Aus¬
landswährung sich einen Stock sicheren Devisenbestandes zuschaffen. Daß neben diesen Geschäften große Summen franzö¬
sischer Gelder in die Schweiz und in die Niederlande wandern,
scheint außer Zweifel zu sein."

Englands Stellung zur Kandidatur Hindenburg.
London, 15. April, lieber den Standpunkt der britischen

Regierung zu Hindenburgs Kandidatur äußert sich heute der
in enger Beziehung zum Foreign Office stehende diplomatische
Mitarbeiter des „Daily Telegraph " wie folgt : Man erklärt in
neutralen diplomatischen Kreisen in Berlin , daß hinter den
Kulissen sehr energische Anstrengungen vom deutschen Kabinett
gemacht würden, um Hindenburg zu veranlassen, seine Kandi¬
datur zurückzuziehen. Zwei hervorragende Persönlichkeiten, die
mit ihm befreundet sind, hätten ihn zu diesem Zweck besucht.
Diese ständen in enger Beziehung zu Stresemanns Deutscher
VoÜspartei . Der Zlppell stütze sich nicht auf irgendwelche Per¬
sönliche Einwendungen gegen den greisen Heerführer , sondern
rein auf patriotische Ratsamkeit. Die Erklärung seiner Kandi¬
datur habe in einigen alliierten Ländern gerade jetzt Mißtrauen
erregt, wo Vertrauen am dringendsten erforderlich sei, um die
Verhandlungen für den Sicherheitspakt trotz der erheblichen
Schnürigkeiten erfolgreich zu gestalten. Man fragt sich nun,
ob dieser fteundschastlicheund ehrerbietige Appell Wer den
Rat anderer Kreise, die Hindenburgs großen Namen selbst¬
süchtig und parteipolitisch ausnützen, die Oberhand gewinnen
werde. Dabei erinnert man an Hindenburgs h rvorragendes
Pflichtgefühl, das er in der Zeit von Deutschlands Zusammen¬
bruch an den Tag legte. Auf Grund seines früheren Verhal¬
tens habe seine Kandidatur in britischen Regierungskreisen an
sich nicht gerade ernste Besorgnisse hervorgecmen, ganz abge¬
sehen von der Ansicht, daß es fremden Ländern überlassen blei¬
ben muß, in eigenen inneren Angelegenheiten zum Guten oder
Bösen nach ihrem Belieben zu regeln. Doch wenn auch Hin¬
denburgs Kandidatur allein kein Mißtrauen erregt , so stünden
doch einige seiner Hauptwahlagenten unter Verdacht, und dieie
leisteten ihm und Deutschland einen schlechten Dienst.

Aus Stadl Bezirk und Umgebung-
— Das Finanzministerium hat Len Hausmeister Schäferbei der Badanstalt Witdbad  zum Hausverwalter befördert.
Neuenbürg. Sitzung des Gemeinderars am 14. April. An

der Vorderseite des Neubaus 'II aus der großen Wiese soll ein
provisorischer Zaun wie beim Neubau I angebracht werden.
Sonst wurden einige kleinere Bausachen  erledigt.

Die Ministerialabteilung für die höheren Schulen wünscht
die Zustimmung des Gemeinderats zur Errichtung einer weite¬
ren außerplanmäßigen Lehrstelle an der Realschule,  um
die Klassen I und II zur Ermöglichung eines geordneten Schul¬
betriebs trennen zu können. Der Gemeinderat gibt seine Zu¬
stimmung hiezu unter der Voraussetzung, daß mit dieser Ver¬
mehrung der Lehrkräfte die VI. (Abschluß)-Klasse ermöglichtwird.

Aus Anlaß der vom Ernährungsministerium , angeregten
Erlassung einer Jarrenstallordnung  zur Bekämpfung
übertragbarer Krankheiten werden die Verhältnisse bei der hie¬
sigen Farrenhaltung erörtert und der Vorsitzende beauftragt,
alsbald die nötigen Schritte einzuleiten, um Abhilfe zu schaf¬
fen. Die Bestellung einer besonderen Konrrollkommissionwird
nicht für nötig gehalten. Weil ein Stadttierarzt bestellt ist und
die betr . Kontrolle zu dessen Dienstobliegenheiten gehört.

Eine Eingabe des Fremden Verkehrs - und Ver-
schönerungsvereins  wegen Erneuerung von Ruhebän¬
ken wird der Stadtpflege überwiesen.

Die Kraft - Schlayer 'sche Hand Werker st iftung,
welche in den letzten Jahren wegen der Geldentwertung nicht
mehr zur Austeilung kam, wird Heuer in zwei Stiftungs¬
beträgen von je 50 RM . vergeben. Da Anwärter aus der
Realschule nicht vorhanden sind, wexden zwei Bolksschüler,
welche ein Handwert erlernen und bei denen die Voraussetzun¬
gen der Stiftung erfüllt sind, eingewiesen und zwar : Adolf
Müller , Sägermeisters Sohn u. Hans Dietrich, Gerbers Sohn.

Zum Schluß wurden noch einige kleinere Angelegenheitenerledigt. K.
Neuenbürg, 14. April. Die Hauptversammlung

des Bezirks - Obst - und Gartenbau - Vereins  am
Ostermontag in der „Eintracht" war nur mäßig besucht. Nach
kurzen Begrüßungsworten an die Anwesenden durch den Vor¬
sitzenden, Stadtschultheiß Knödel,  erstattete dieser den Ge¬
schäftsbericht, aus dem zu ersehen war , daß das abgelaufene
Geschäftsjahr eine rege Tätigkeit brachte. Am 1. Juli fand ge¬
meinsam mit dem Landw. Bezirksverein eine Versammlung in

Dobel statt, wobei OLstLauinspektorHitler von der Württem¬
bergischen Landwirtschaftskammer einen Vortrag hielt. Zu er¬
wähnen ist weiter der Bezug und die Uebernahme con Obst¬
bäumen durch die Mitglieder Scheerer - 9teuenbürg und
Ran -Birkenfeld, eine Ausschuß- und Vercrauensmännerver-
sammlung in Neuenbürg zwecks Stellungnahme zur Bezirks¬
baumwartsfrage , eine Herbstversammlung mit Felderumgang
und . Vortrag durch Obstbauinspoktor Hiller am 16. November
in Calmbach. Vom 9.—13. Februar fanden Serienvorträgr in
Neuenbürg, Ottenhausen, Schwann , Engelsbrand und Gcäien-
hausen statt mit anschließenden Unterweisungen im Gelände.
Dankend gedachte der Vorsitzende der vielseitigen Tätigkeit im
Bezirk durch Obstbauinspettor Hiller bei derartigen Vorträgen
und der Unterstützung durch die Ausschußmitglieder und Ver¬
trauensmänner . Eine Blumenschau der Ortsgruppe Neuen¬
bürg im September fand viel Anklang. Bei der Landw. Aus¬
stellung im Herbst wurden zwei Mitglieder des Vereins , Schee-
rer -Neuenbürg und Weiß-Ottenhansen mit Preisen bedacht und
sie vom Vorsitzenden beglückwünscht. In der Ausichußsitzung
vom 7. September wurde in Gegenwart von Obstbauinipektor
Hiller die Bezirksbaumwartfrage beraten und eine Eingabe an
den Bezirksrat beschlossen, den Bezirksbaumwart im Hauptamt
anzustellen, welcher Eingabe infolge teilweise gegenteiliger
Stellungnahme einzelner Gemeinden zunächst noch kein Erfolg
beschieden war und namentlich auch darauf zurnckzuführen ist,daß der Bezirksbaümwart nicht Las ganze Jahr Arbeit hat.
Die Erfahrungen mit Eezirksbaumwarten in anderen Bezirken
sind nach den vorgetragenen Berichten durchweg gute zu nen¬
nen, die Bedürfnisfrage für einen Bezirksbaümwart ist zu be¬
jahen. Zunächst hat der Bezirksrat sein Interesse dadurch be¬
kundet, daß er jedem, der sich einem I3wöchigen Kurs zur
Heranbildung von Baumwarten unterzieht , 200 Mark Zuschuß
durch die Amtskörperschastbewilligt. Die Beteiligung an einem
solchen Kurs durch Mitglied König-Arnbach scheiterte infolge
Erkrankung !des Kursleiters und mußte um ein Jahr binaus-
gerückt werden. Die Meldung geeigneter Kräfte an die Ver¬
einsleitung ist erwünscht. Bedauerlicherweise mußte der Vor¬
sitzende Mitteilen, daß die Ortsgruppe Birkenield sich absondere,
ohne daß eine ordnungsmäßige Abmeldung mit Ausnahme
eines Mitglieds und Erfüllung ihrer Mitzliederpilichten er¬
folgte. Auch in der Ortsgruppe Neuenbürg sei ein Rückgang
der Mitgliederzahl zu verzeichnen, wohl eine Folge der leidigen
Geldverhältnisse. Es darf aber in bezug auf Neuenbürg er¬
hofft werden. Laß die Ausgetretenen in Würdigung der Vor¬
teile, welche die Zugehörigkeit zum Verein bietet, sich in ver¬
hältnismäßig kurzer Zeit dem Verein wieder anschließen wer¬
den. Nach dem von Kassier Baumann erstatteten Kassenbericht
stehen Mk. 271.10 Einnahmen Mk. 73.90 Ausgaben gegenüber,
der Kassenbestanü beträgt Mk. 197.20, die Becmögensbcrechnung
ergibt Mk. 210.20, wozu noch verschiedene Utensilien treten . Die
Kasse war geprüft und in Ordnung befunden worden, unter
Dank für die Mühewaltung wurde dem Kassier Entlastung er¬
teilt. In der Aussprache ergab sich bezügl. der Ortsgruppe
Birkenfeld Einmütigkeit darüber , sich mit derselben ins Beneh¬
men zu setzen, damit diese sich klipp und klar ausspreche, ob
sie weiterhin Mitglied des Bezirksvereins iein wolle oder nicht,
von schärferen Maßnahmen wurde abgesehen. In der Frage
eines Bezirisbaumwarts wurde die bisherige Haltung der Ver¬
einsleitung gebilligt. Es kam zum Ausdruck, daß man das
Ziel, Schaffung des Postens eines BezirksbaumwartZ weiter
verfolgen müsse, weil von einem tüchtigen Bezirksbaümwart
sehr viel für die Obstbaumzucht abhänge. Bis dies erreicht sei,
müsse das Bestreben dahin gehen, innerhalb der Gemeinden
befähigte und strebsame Leute in der Obstbaumzucht auszubil¬
den. Dankbar wurde der Beschluß des Bezirksrats anerkannt,
der Teilnehmern an einem Ansbildungskucs eine recht beach¬
tenswerte finanzielle Unterstützung durch die Amtskörperschaft
gewährt . Die Wahlen in Len Ausschuß ergaben völlige
Einmütigkeit, die bisherigen Ausschußmitglieder Neuhäuser-
Neuenbürg , Scheerer-Schwann , Mitschele-Feldcennach, Reich-
stetter-Engelsbrand , Merkle-Grunbach wurden neu bestätigt,
bezügl. der Wahl von Oelschläger-Birkenseld wurde beschlossen,
dieselbe auszusetzen, bis die Frage mit BirkenfelL geklärt sei,
für das ausgetretene Ausschnßmitglied Mm Birkenfeld wurde
Karl Fretz-Arnbach und als Ersatzmann Friedrich Klotz I
Grunbach gewählt. Was den Arbeitsplan anlangt , so ist zu¬
nächst in Aussicht genommen, gemeinsam mit dem Landw. Be¬
zirksverein der Besuch der Deutschen Landwirtschastsgesell'chast
in Stuttgart vom 18.—23. Juni , wozu evenil. den Teilnehmern
ein kleiner Reisebeittag aus der Vereinskassegewährt werden
kann. Die Frühjahrs -Veranstaltung soll entsprechend einem
Gesuch des dortigen Schultherßenamts in Dennach stattfinden,
die Herbstveranstaltung in Grunbach. Was dis Serienvorttäge
anlangt , mit denen man anfänglich ein Jahr aussetzen wollte,
deren Bedeutung aber durchaus anzuerkennen ist, wurde die
endgültige Entscheidung dem Ausschuß überlassen. Zu Punkt
Verschiedenesteilte der Vorsitzende mit, daß der Württ . Obst¬
bauverein seine Konttollverträge wieder eingeführt habe. Der
Baummarkt bewegte sich tm Vorjahr in hohen Grenzen, wer
nicht unbedingt kaufen mußte, tat gut, dies zurückzustellen bis
zum Eintritt etwas billigerer Preise , lieber die Erfahrungen
der letzten Ernte wurde namentlich in bezug auf Tafelobst er¬
wähnt , mcht zu große Mengen anzupflanzen, weil dadurch
sicher eine Ueberproduktion entstehe. Was den Absatz anlangt,
wurde u . a. empfohlen, Tafelobst möglichst viel im Herbst zu
Verkaufen und nicht ohne weiteres, wie im letzten Herbst, zu
Mostobst zu Verwenden. Sorgfältiges , nicht zu irühä Ernten,
lieber die Einfuhr von Auslandsobst und Obsterzeugnissen
(u. a . auch Trauben , Zittonen , Orangen usw.j wurde bekannt,
daß der Wert dieser Einfuhr von Januar bis November 1924
sich auf 375 Millionen Goldmark belief, was nachweisbar einen
Volkswirtschaftlichen Schaden bedeutet, weil diese Summen dem
deutschen Volksvermögen Verloren gehen. Dabei stehen die
ehemaligen und heute noch feindlichen Länder Frankreich, Jta-



lien und Tschechoslowakei bezügl. der Höhe der Beträge obenan.
Amerika schasse Schutzzölle sür seine Erzeugnisse, bei uns sei
diese Frage umstritten. Eine in diesem Sinne von der Ge¬
neralversammlung des Württ . Obstbauvereins einstimmig ge¬
sagte Resolution an die Laiches- und Reichsregierung wurde
gebilligt. (Wir lasten" dieselbe ihrer allgemeinen Bedeutung
wegen niorgen wörtlich folgen. Schriftl .) Weiteren llnter-
haltungsstofs bildeten das Pfropfen und besonders die Nach¬
behandlung, der besondere Bedeutung innewohnt , Betreibung
richtiger Obstkultur schon in den Schulen, Düngungsfragen,
wobei namentlich die guten Erfahrungen nnt Tsrfst .eu her vor¬
gehoben wurden. Am Schlüsse der Beratungen sprach Mitglied
Beller Vereinsleitung und Kassier den Dank für ihre Dienste
aus , die der Vorsitzende auch ans seine Mitarbeiter übertrug,
und die Versammlung mit der Bitte schloß, das Gehörte nutz¬
bringend anzuwenden, befruchtend auf die Nachbarn zu wirken
und damit beizutragen zur Hebung des Obst- und Gartenbaus.

(Wetterbericht .) Hochdruck im Westen und eine De¬
pression im Norden machen das Wetter auch weiterhin unbe¬
ständig, so daß für Freitag und Samstag '.wechselnd bewölktes
und zu zeitweiligen Niederschlägen geneigtes Wetter zu er¬
warten ist.

x Birkenfeld, 14. April . Nachdem im letzten Jahr zwei
neue Ortsstraßen ausgebaut worden sind, soll im Laufe des
Sommers die Kanalisation der Hauptstraße zur Ausführung
kommen, so daß die hiesigen Arbeitslosen fast restlos beschäftigt
werden können. Was die sonstige Bautätigkeit anbelangt , so
will dieselbe nicht recht in Fluß kommen. Zwar werden zur¬
zeit die Grabarbeiten für ein Einfamilenhaus ausgeführt,

aber was ist das unter so viele? Hoffentlich setzt bald der
neugegründete Siedelungsverein seine Bautätigkeit ein, damit
die hier herrschende große Wohnungsnot gemildet wird.

Griifenhansen, 16. April . Gestern nach,nittag kurz nach
2 Uhr geriet in der Grenzsägmühle von Ernst Buck der 27
Jahre alte verheiratete Heizer Ernst Boger  von Obern,ebels-
bach in die Transmission . Wie das Unglück sich zutrug , darüber
bestehen nur Vermutungen . Boger scheint in den Transmis¬
sionsraum gegangen zu sein, wo seine Anwesenheit während
des Betriebs nicht nötig war . Auf seine Hilferme wurden seine
Arbeitskollegen erst aus das Unglück aufmerksam. Rasch wurde
die Maschine abgestellt, doch das Unglück war bereits geschehen.
Außer sonstigen Verletzungen wurde chm das linke Bein ab¬
gerissen. Stach Anlegung eines Notverbandes wurde er mu¬
te Ist des Sawtätsautos nach dem Bezirkskrankenhaus verbracht.
Die Verletzungen waren aber so schwer, daß bereits aus dem
Wege dahin der Tod eintrat . Die Witwe des Bedauernswer¬
ten, der ein braver , fleißiger Arbeiter war , wird allgemein
bedauert.

Wildbad, 13. April . Der Hauptkurbetrieb in Wildbad be¬
ginnt dieses Iaht am 1. Mai . Die Kurkapelle wird bedeutend
verstärkt sein und nunmehr 40 Mann zählen. Auch die Kur¬
mittel sind erweitert und ausgebaut worden. Die Badverwal¬
tung hat diesen Winter ein großes Rauminhalatorium für
feuchte und trockene Vernebelung nach System Jnhabad er¬
stellt, in welchem die gichtischen, rheumatischen, neuralgischen
und UnfallverletztenKurpatienten Wchdbads Gelegenheit haben
werden, neben dem Besuch der Thermalbäder , ü eiche ihren,
Hauptleiden gelten, etwaige chronische Katarrhe von Rachen,
Hals und Luftröhre erfolgreich zu behandeln. Die Vorkur be¬
ginnt am 15. April , an welchem Tage die Gesellschafts- und
Lesezimmer des König-Karlsbades geöffnet sind.

WürrHsWÄery
Stuttgart , 14. April. (Haftpflicht des Staates und der

Gemeinden.) Von Behörden werden oftmals Zusagen gemacht,
deren Ausführung aber lange auf sich warten läßt . Ist eine
solche Versäumnis auf Verschulden (Gleichgültigkeit, mangelnde
Intelligenz oder Nachlässigkeit)' der betreffenden Beamten zu¬
rückzuführen, so hat die Körperschaft (der Staat , die Gemeinde)
für das Versehen seiner Beamten , wie für eigenes Verschulden
einzustehen. So hat das Reichsgericht bei verspäteter Freigabe
von beschlagnahmten Waren z. B . ausgesprochen, daß einer
Körperschaft aus der Freigabe solcher Waren die "Pflicht er¬
wachse, die zur Rücksendung der Waren sachlich erforderlichen
Maßnahmen zu treffen und zwar ohne Verzug. Diese Ver¬
pflichtung ist nach den Grundsätzen zu beurteilen, wie sie in,
bürgerlichen Rechte in bezug auf die vertragliche Haftung für
den Erfüllungsgehilfen nach Z 278 B .G.B . Anwendung finden.
Danach haftet der Schuldner für das Verschulden seines Er¬
füllungsgehilfen wie für eigenes Verschulden, ohne sich auf die
Entlastung nach ß 831 B .G.B . berufen zu können.

Stuttgart, 15. April. (Explosionsschallwellen.) Tie Spren-

Lore.
41 Roman von Emma Haushofer - Merk.

WlemannS Zeitungs -Verlag. Berlin W. 66. 1924.
„Aber , Paul !" rief Laura , der auch die Tränen

in den Augen standen . „Wie kannst du — was hat er
getan —"

„Es wäre deine Pflicht , die Kinder darauf auf¬
merksam zu machen, daß sie mich nicht stören dürfen,
wenn ich arbeite —"

Sie sah ihn mit erschrockenen. Augen an. Diesen
heftigen Ton , diese Ungeduld gegen die Kinder war sie
gar nicht von ihm gewöhnt. Ihrem wunden Herzen tat
diese Lieblosigkeit doppelt weh. —

O

An einem der nächsten Tage fuhr ein elegan¬
ter Wagen an ihrem Hause vor . Gleich daraus wurde
bei ihnen geklingelt . Ta die Köchin eben beschäftigt
war , ging sie selbst hinaus , um zu öffnen.

Eine Tuftwolke wehte ihr entgegen. Eine ver¬
schleierte, junge Dame frug in etwas hochmütigemTone:

„Kann ich Herrn Martinger sprechen?"
„Allerdings , mein Mann ist eben hetmgekchrt."
Mit kühler Handbewegung öffnete sie die Tür de»

Ateliers und zog sich dann mit einer kurzen Verbeugung
zurück.

Tie elegante Dame nickte herablassend. Die beiden
fühlten in dieser ersten Minute , daß sie sich gegen¬
seitig mißfielen.

Ter Wagen mit den hübschen Pferden stand lange
vor dem Hause. Tie Knaben, die hungrig aus der
Schule kamen, mußten wohl eine Stunde auf das Mit¬
tagessen warten . Als Martinger endlich eintrat , war
er ausfallend erregt , hastig in seine» Bewegungen
»nd zerstreut und erhitzt.

„Eben war Frau Baronin von Fregge bei mir!
Sie hat sehr bedauert , daß ich gestern mein Bild ver¬
kauft habe. Aber da ist nichts mehr zu mache« . Für
die Galerie in T . und 10 000 Mark! Auf diese Le¬

gungen, die, wie bereits gemeldet, auf der mittleren Alb am
16. und 17. April zur Erforschung der Atmosphäre »orgenom-
men werden, finden auf dem Truppenübungsplatz Münsingen
statt.

Hcildromr, 15. April . (Treue bis über den Tod.) In der
Nacht zum 14. ds. Mts . verübte ein 34 Jahre alter Mann von
Sontheim dadurch Selbstmord, daß er an einem am rechten
Neckarufer unterhalb des Sontheimer Steges aufgestellten elek¬
trischen Gittermasten der Ueberlandzentrale emporkletterte und
die Hochspannungsdrähte berührte . Die Leiche wurde am Mor¬
gen unter dem Masten liegend von einem kleinen Rehpintscher
bewacht aufgcfunüen. Das treue Tier hatte die ganze Nacht
bei seinem toten Herrn ausgeharrt und suchte die herbeigerufe¬
nen Kriminalbeamten an der Berührung der Leiche zu hindern.
Als die Leiche auf einen Wagen geladen war und heimwärts
geführt wurde, umsprang der Hund unter freudigem Gebell
das Gefährt bis zur elterlichen Wohnung , wo er bei Ansicht des
Toten jede Nahrung verweigerte.

Hcubach OA. Gmünd , 15. April . (Wegelagerer.) Als
Gmünder am Karfreitag nach Unterböbingen zurückkehrtsn,
wurden sie kurz vor Unterböbingen ohne jeden Grund von
rohen Burschen überfallen, in viehischer Weise zu Boden ge¬
schlagen und mißhandelt. Zwei der Burschen nur den erkannt.
Ms der Begleiter D. den Heimweg nach Heubach antrat , wurde
er von Oberböbingen an von einer ganzen Rotte junger Bur¬
schen umzingelt und verfolgt. Ms der Verfolgte die Angreifer
mehrermals warnte , zurückzubleiben, antworteten sie mit
Drohungen . Weiter oben warteten zwei mit Baumpfählen
Diesen wurde er entgegcngetrieben, dann umzingelt und mit
den Baumpfählen zu Boden geschlagen. Mehrere knieten auf
ihn nieder, hielten chm Len Mund zu, stießen ihm den Kopf auf
den Boden, während ein anderer mit einem Baumpfahl auf
ihn einfchlug. In dieser Loge war es dem Ueberfallenen noch
möglich, einem der Angreifer einen Messerstich Leizubringen,
worauf sie sich auf den Weg nach Oberböbingen zurückzogen.
Solche Vorfälle erinnern an die Raubritterzeit.

Ehingen a. D., 15. April . (Ein bissiger Hund .) Das vier¬
jährige Mädchen eines Landwirts , dessen Anwesen sich zwei
Kilometer außerhalb der Stadt an der Straße nach Schlechten-
feld, nahe beim Wald-teil Bächle befindet, wurde vom eigenen
Hofhund im Gesicht schwer verletzt und ihm auch ein Stück
Nase abgebissen. Wahrscheinlich wollte das Kind, das sich all¬
ein bei dem Hunde an dessen Hütte befand, dessen noch nicht ge¬
leerten Futtertopf wegnehmen, wodurch er m Wut geraten sein
wird. Das Tier hat schon früher Proben seiner Böswilligkeit
abgelegt.

Ravensburg , 15. April . (Kein Geld aus Amerika.) Es
besteht keine Aussicht mehr, daß die von der Stadt Ravensburg
angestrebte und ihr in Aussicht gestellte Amerika-Anleihe der
Stadt zur Verfügung gestellt wird . Die auf der Anleiheaus¬
sicht aufgestellten Pläne der Stadtverwaltung sind damit gegen¬
standslos geworden. Die Gründe des Versagens sind noch
nicht bekannt.

Haisterkirch OA. Waldsee, 15. April . Ûnglücklicher Schuß.)
Einen unglücklichen Schuß machte ein iPähriger Knabe mit
einer Schußwaffe, die ein 15jähriger Bursche geladen auf dem
Fensterbrett liegen ließ, indem er auf ein Meter Abstand ein.
achtjähriges Mädchen hinter das Ohr in die Schläfe schoß.
Durch genaue Röntgenuntersuchung konnte die Lage der Kugel
-festgestellt und daun im Krankenhaus Wurzach nach Ausweise-
lung der SchädelLecke aus ' dem Gehirn entfernt werden. Der
jugendliche Schütze wird Von großem Glück sagen können,
wenn es gelingt, das Kind zu retten.

Wiggenreute OA. Wangen, 1h. April . (Brand .) In der
Ziacht auf Ostersonntag ist in der Wagnerwerkstätte der Familie
Zobel auf bis jetzt unerklärliche Weise Feuer ausgebrochen, das
in kurzer Zeit das ganze schöne Anwesen ,n einen Aschenhaufen
verwandelte. Große Nahrung fand das zerstörende Element
in den reichlichen und sehr wertvollen Vorräten an Werkholz.
Die Hartbetroffenen konnten buchstäblich nur das nackte Leben
retten. Das Vieh konnte noch in Sicherheit gebracht werden,
mit Ausnahme eines Mutterschweins mit 13 Jungen . Die
Wagnerwerkstätte war mit den modernsten Maschinen und
Werkzeugen ausgestattet.

Weikcrsheim, OA. Mergentheim, 15. April . (Verunglückte
Qsterfahrt .) In der Nähe des roten Stegs auf der Straße
nach Mergentheim waren Mitglieder eines Motorrad -Klubs
aus Düsseldorf, vier Motorräder mit Beiwagen und zwei ein¬
fache Motorräder , auf dem Wege nach Elpersheim . an der
Kurve beim SanÄbuk kam der letzte Radfahrer mit der Achse
des Beiwagens an einen der weit in den Weg gesetzten Stein¬
haufen, wobei die Achse des Beiwagens und die Gabel der

Lenkstange brach und die Fahrer , ein junger Ehemann mit
Frau , herausgeschleudert wurden . Der Fahrer hat eine schwer?
Schädelverletzung erhalten . Die Frau erlitt schwere Arm-
und Schulterverletzungen. Die anderen Fahrer hatten nicht»
von dem Unglück bemerkt und fuhren erst später zurück, wäh¬
renddessen die beiden Fremden von den Insassen eines Autos
nach Weikcrsheim zum Arzt verbracht wurden.

Baden»
Gernsbach, 15. April. Von der Zunahme des Ueberland-

Autoverkehrs gibt die Meldung aus Gernsbach einen Begriff
daß man in diesem Städtchen am Ostersonntag über 1400 durch¬
fahrende Autos zählte.

Billinge« i. B ., 15. April. Einem Bubenstreich fiel un¬
längst die auf einer Anhöhe bei Villingen am Rande des
Schwarzwaldes gelegene Loretto -Wallfahrcskapelle zum Opfer
Mit großer Gewalt wurde eine Tür erbrochen. Ms die Ein¬
brecher jedoch nichts vorfanden, was sür sie des Mitnehmer
wert gewesen wäre, ließen sie augenscheinlich ihre Wirt an dsni
Dach der Kapelle aus , von dem sie einen großen Test der
Ziegel herunterwarfen.

Freiburg , 15. April . Am Ostersonntag verunglückte der
Sohn der Witwe Huber von Freiburg -Haslach bei einer Tour
auf die Fensterlewand (ein Berg nahe der Freiburger Hütte-
tödlich. Huber, der mit einigen Bergfreunden die Ostcrfciel-
tage auf der Freiburger Hütte verbringen wollte, wieg am
Ostersonntag allein eine Felswand an der Fensterlewand em¬
por . Dabei brach plötzlich ein Felsblock los, an dem sich HM
festhalten wollte. Er stürzte ab und seine Begleiter fanden K
mit gebrochenem Arm und anscheinend schweren inneren Vcr-
letzungen am Fuße des Felsens und schafften ihn sogleich unter
großen Schwierigkeiten hinunter auf die Hütte . Ehe ärztliche
Hilfe herbeigeschafftwerden konnte, war der Verunglückte ge¬
storben.

Heidelberg, 15. April . Bei einem Ausflug auf Motor¬
rädern ins Neckartal ist -der Mechanftermeister Franz Stroh
ums Leben gekommen. Ms er seine Mitfahrer überholen
wollte, infolge übermäßiger Geschwindigkeit überschlug sich das
Rad und Stroh erlitt einen Schädelbruch. Stroh ist gestorben.

Vermischtes,
Verunglückter Schifahrer . Wie aus Schliersee gemeldet

wird, stürzte in den Bergen ein junger Schifahrer aus Mün¬
chen so unglücklich, daß er mit den Augen in die Spitzen seiner
Schneeschuhe fiel. Obwohl er, die Augenlider geschlossen hielt,
wurden ihm die Augendcckel gesprengt und beide Augäpfel aus
den Höhlen gequetscht. Man -befürchtet, daß beide Augen ver¬
loren sind.

Hinrichtung Haarmarms . Mittwoch niorgen 6 Uhr wurde
in Hannover durch den Scharfrichter Gröpler aus Magd -bürg
der Kaufmann Fritz Haarmann , der durch das Urteil des
Schwurgerichtes vom 19. Dezember 1924 wegen mehrfachen
Mordes zum Tode verurteilt wurden war , im Hofe des hiesigen
Gerichtsgefängnisses hingerichtet. Die Hinrichtung erfolgte
durch das Fallbeil . Der Verurteilte machte einen 'ehr gefaßten
Eindruck und erklärte, daß er seine Tat bereue.

Zur Warnung . Täglich werden Deutsche aus dem unbe¬
setzten Gebiet von französischen Gerichten zu nicht unerheblichen
Geldstrafen verurteilt , da sie ihren Personalausweis vergessen
haben. Es sei deshalb auf folgendes aufmerk-am gemacht: Die
Äesatzungsbehörden im Rhein- und Ruhrgebiet haben vorge-
schrieben, daß jede über 16 Jahre alte Person deutscher Staats¬
angehörigkeit bei Einreise in das besetzte Gebiet im Besitz eines
deutschen Personalausweises mit Lichtbild oder eines Passes
sein müsse. Die während des Rnhrkampfes erlassenen weiteren
Bestimmungen, wonach bei Einreise in das besetzte Gebier die
vorherige Einholung eines Visums der Besatzungsbehörden er¬
forderlich war , sind aufgehoben. Der Personalausweis wird
von der deutschen Polizeibehörde des Wohnortes unentgeltlich
oder -gegen geringe Gebühr ausgestellt. Wer ohne Personal¬
ausweis in das besetzte Gebiet reist, setzt sich aber, wie erwähnt,
-der Gefahr aus , daß er von den Polizeiorganen der Besatzungs¬
mächte verhaftet urü>von den Militärgerichten bestraft wirst
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dingungen mußte ich doch eingehen," rief er triumphie¬
rend, fast mit höhnischem Ton , seiner Frau zu.

Sie schüttelte das Unbehagen ab, das sie wäh¬
rend dieses Besuches, während des langen Wartens
erfaßt hatte , stand aus und legte ihrem Mann die Arme
um den Hals . Mit fast schüchterner Zärtlichkeit sah sie
ihm in die Augen , bittend um einen warmen , guten
Blick.

„Nein , Paul , solch ein Glück. Und das hast du
mir nicht gleich erzählt ! Zehntausend Mark! Das ist
ja für unsere Verhältnisse ein Vermögen ! Und für eine
Galerie ! Ich bin ja so überrascht!" Sie hatte in ihrem
Wunsch, ihm Liebes , Freundliches zu sagen, sehr leb¬
haft gesprochen und suchte ganz gerührt nach seinen
Lippen. Aber sein Kuß war kühl.

„Na , na ! Tu nur nicht, als wenn wir das große
Los gewonnen hätten ! Mein Bild ist gut ! Es wird
nach Gebühr bezahtt ! TaS ist nichts so Unerhörtes , daß

. du ganz feierlich zu werden brauchst!"
Sie war «ine scheue Natur , die nicht leicht einen

Ausdruck fand für eine innere Empfindung . ES verletzte
fte daher um so tiefer , wenn sie für einem-Augenblick,
in dem sie ihr« Zurückhaltung überwunden und sich
weich gttjeigt hatte, eine so frostig« Abweisung fand.
Mit blasse« Gesicht saß sie dann vor ihrem Teller,
eine herbe, trotzige Falte grub sich um ihren Mund¬
winkel «nd auch ihre Stimme war ganz klanglos , wenn
sie den Kindern eine Antwort gab.

Was mühte sie sich denn noch? Sie traf ja doch
nicht mehr den rechten Ton ! Paul wollte einfach un¬
zufrieden mit ihr sein!

Ihre beleidigte Miene machte ihn nur »och mehr
gegen sie gereizt . Ja , er hatte förmlich die Empfin¬
dung , als schauten ihn auch seine Buben mit finste¬
ren Augen an und trotzten der Mutter zuliebe gegen
ihn auf . .

Die schweigsame Mahlzeit war seiner Natur auf
die Tauer unerträglich.

„Ich habe mich wahrhaftig geschämt über die elende
Einrichtung in meinem Atelier !̂ warf «r nach einer
Weile ärgerlich hin . „Das muß anders werden, wen«
mich nun öfters elegante Leute besuchen! Man darf

sich heutzutage nicht in einem Winkel verkriechen. Es
ist alles Wertsache."

Laura erinnerte sich sehr wohl , wie Paul über
die Maler gespottet hatte , die ihre Zeit damit zubrach¬
ten , von einem Salon in den anderen zu laufen und
Tamen in ihr Atelier einzuladen , um Porträt -Aus-
träge zu bekommen. Nun sprach er die Worte der Frem¬
den nach, dieser Baronin , die ihn sichtlich sehr um¬
garnt hatte . Sie hörte das ganz deutlich.

„Tie Dame , die beute bei dir war, sah allerdings
aus , als wäre ihr die neueste Mode das allerwich¬
tigste," sagte sie ganz ruhig , aber mit einem herben,
müden Ton.

„Hast du sie denn gesehen?"
„Ich habe ihr die Tür ausgemacht!"
„Wie geschmacklos! Meine Frau macht die Tür

selber auf ! Das geht doch auf die Dauer nicht! Tu
mußt das doch begreifen !"

,-Lina hatte die Hände voll Mehl . Das wäre
doch auch nicht hübsch gewesen!"

„Dann müssen wir uns eben ein zweites Dienst¬
mädchen halten '.

„Aber , Paul ! Wozu ? Für ein paar geputzte Ta-
«e » , die au- Neugier den Maler aufsuchen! Das
wäre doch ein sündhafter Luxus . Da haben wir wirklich
vorher dringendere Ausgaben . Meinen Wäscheschrank
sollte ich längst ergänzen . Die Buben brauchen neue
Mäntel ! Sie wachsen ja aus allem heraus , und —

„Bitte verschone mich mit diesen Details !̂ Er
zog ein paar Hundertmarkscheine aus der Tasche und
legte sie vor ihren Teller mit einer Miene , als wäre
er längst daran gewöhnt , .mit Gleichgültigkeit über
größere Summen zu verfügen . !

„Ich will dir auch dein Wirtschaftsgeld erhöhen.
Aber knausere nicht um Pfennige und sieh zu, daß
ich mich nicht zu schämen habe, wenn ich wichtige Besuche
bekomme! Und vor allem nicht diese ängstliche Klein¬
lichkeit! Nicht diese ewige Prosa !"

(Fortsetzung folgt .)
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«s geht weiter auswärts . Nachdem die Papiererzeuger ihre
Preise Mitte März durchschnittlich um 5 Prozent erhöht hat¬
ten, ist jetzt eine Reihe weiterer Vereinigungen den Preis¬
erhöhungen gefolgt. Vereinigung holzfrei für Feinpapier um
2so—5 Mark , Vereinigung holzhaltig für Druckpapier um 1—2
Mark, für holzhaltige Schreibpapiere 3 Mk. — Die Vertriebs¬
gesellschaft Deutscher Baumwollnähfadenfabrikn München hatab 6. April die Preise für Nähgarn neu festgesetzt. Die Er¬
höhung beträgt etwa 5 Prozent.

Das wiederhergestellte Storchennest. Von echtem Reuter-
Humor zeugt ein „feierliches Ereignis ", das sich in Laage in
Mecklenburg abspielte und an welchem das ganze Städtchen
teilnahm. Das seit Jahrzehnten auf dem Hause des Kauf¬
manns Kobow befindliche Storchennest, das iahraus , jahrein
von einem Storchenpaar bezogen wurde, war bei einem starken
Sturm heruntergepurzelt , sodaß auch nicht ein Faden übrig
geblieben war . Der Hausbesitzer gab seine Zustimmung, daß
ein neues Nest errichtet werde. Ein Stellmacher fertigte ein
Wagenrad mit allem Drum und Dran einer molligen Vogel¬
herberge an und das Nest sollte feierlich auf dem spitzen Dach¬
first befestigt werden. -Schon eine Stunde ror Beginn der
„feierlichen Handlung " stand eine riesige Menschenmenge in
den Straßen in Erwartung des Festzuges. An der Spitze schritt
die gesamte städtische Musikkapelle in großer -Festtracht. Da¬
hinter die städtische uniformierte Feuerwehr mit ihrem Haupt-
mann, dann schließlich kam ein Wagen mit Leitern und ande¬
ren Geräten und die Hauptsache, das Storchennest, geschmückt
mit Waldesgrün , bunten Bändern und Babypuppen , getragen
von drei Feuerwehrleuten . Nachdem die Musik ein schönes
Lied bom Storch und seiner Minne gespielt hatte, ging die
bedeutsame Aktion von statten, die Feuerwehr erkletterte das
Dach, die Spitzhacke schaffte den nötigen Raum und das Nest
wurde so-stabil befestigt, daß eher das Haus als das Nest zusam¬
menfallen kann. Die Musik spielte unter begeistertem Beifall
des verehrlichen Publikums : Papa , Mama , der Klapper storch
ist da ! Alles stimmte in»die Melodie ein. Beim Abrücken
ertönte der Marsch Das Lieben bringt große Freud ! Ein
allgemeiner Umzug mit Musik beendete den für Laage histori¬
schen Tag der Storchnestfeier.

Eine KindertragSdie spielte sich in einer tschechischen Ort¬
schaft ab. Vier kleine Kinder belustigten sich beim Spiel . Da¬
bei betraten sie einen zugedeckten Brunnen . Plötzlich brach der
Deckel des Brunnens und die Kinder stürzten sämtlich8 Meter
tief in den mit Wasser gefüllten Brunnen . Ein Landwirt sah
das Unglück und rettete drei der Kinder, die feinem Nachbar
gehörten, während das eigene Kind trotz der verzweifelten Be¬
mühungen ertrank und nur als Leiche vom Vater geborgen
werden konnte.

Verzweifelter Entschluß. Eine elegant gekleidete jung?
Frau stellte sich kürzlich dem Chefarzt eines der größten Lon¬
doner Krankenhäuser mit der Frage vor, ob er geneigt wäre,
ihren Körper für die Anatomie abzukaufen. Als Kaufpreis for¬
derte sie 50 Pfd . Sterling , von denen 10 sofort ausgezahlt wer¬
den sollten. Der Arzt richtete zunächst an die seltsame Besuche¬
rin die Frage , welche Garantie sie dafür bieten könne, daß
ihr Körper nach erfolgtem Tode dem Krankenhaus überwie'en
werden würde.. Sie antwortete ruhig und ernst, daß, wenn
der Kaufvertrag zustande käme, der Arzt innerhalb einer Woche
über ihren Körper verfügen könne, da sie fest entschlossen sei,
sich infolge eines Zerwürfnisses mit ihrem Verlobten das Leben
zu nehmen. Sie fügte hinzu, daß der Ueberschuß von 49 Pfd.
Sterling nach ihrem Tode ihrem ungetreuen Bräutigam über¬
wiesen werden sollte, als Ersatz für die Auslagen , die er
für sie gehabt hätte, denn sie wolle ihm unter keinen Umständen
etwas schuldig bleiben. Wie der Handel ausginz , wird nicht
berichtet. _ _

Handel und Derkekr
Stuttgart, 15. April. Dem wegen der Feiertage am Mittwoch

abgebaltenen Schlachwiehmarktam Vieh- und Schlachthof waren
.zugesiihrt: 29 Ochsen(davon unverkauft ), IO I ) Bullen, 92 Iung-
bullen, 90 (10) Iungrinder, 49 (5) Kühe, 306 Kälber 1562 (460)
Schweine und 6 Schafe. Erlös aus je 1 Ztr. Lebendgewicht: Ochsen
t . 47- 52 (- ), 2. 37- 44 (— , 3. 32- 36 (- ). Bullen 1. 45 48
(unv.). 2. 39- 43 (unv). 3. 34—38 (32- 38), Iungrinder t . 55- 58
(54—58), 2. 46- 52 (45- 51), 3. 35- 41 (35- 401, Kühe I. 31- 42
(31- 41), 2. 20- 30 (19- 29). 3. 13- 18 (12- 17). Kälber 1. 7S- 81
(77- 80), 2. 74- 77 (72- 75), 3. 62- 71 ( ). Schafe 1. 75- 80 (unv.),
2. 55—60 (unv.), Schweine I) 63- 65 (65- 67), 2. 60—62 (61- 64),
3. 53—58 (56—59), Sauen 48—55 (unv). Verlaus des Marktes:
bei Schweine» schleppend, Ueberstand, sonst mäßig?

Pforzheim, 14. April. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb: 12 Ochsen
(unverkauft - ). 13 Kühe <3), 29 Rinder (—). 7 Farren (1), 9 Käl¬
ber (—), 335 Schweine (94p Marktvcrlouf: langsam. Preise fürein Pfund Lebendgewicht: Ochsen 1. Qualität 50—52.5, Rinder 1.
51—56, Ochsen und Rinder 2. 40—46, Kühe 28—35, Farren 42 bis
48, Schweine 65—68 Psg.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt - und Verkaufskosten, Umsatzsteuer, sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über den
Stallpreis erheben.

Fruchtpreise. Balingen:  Haber 12—12.50, Gerste 15,
Wicken 13, Futtererbsen 12 Mark . — Nagold:  Weizen 12.50
bis 15.50, Gerste 12.50—13, Saatgerste 14.50, Haber 12.50 Mark.
— Lauingen (bahr .- : Weizen 12—13, Roggen 12.50, Gerste
11—15, Haber 13—14, Wicken9—14 Mark . — Ravensburg:
Weizen 12.50—13.50, Dinkel 9.50—10, Roggen 12—13, Brau¬
gerste 12.50—13, Saatgerste 13.50—15, Haber 9.50—11.75, Saat-
Haber 12—14.50, Rotklee 150, Weißklee 200, Inkarnatklee 80,
Esparsette 32, Erbsen 22, Wicken 24, Futtererbsen 14, Hanf¬
samen 60, Leinsaat 35 Mark . — Reutlingen:  Weizen 15
bis 16.50, Gerste 12- 17, Unterst Dinkel 9.50, Haber 10- 12,
Kleesamen 120—130 Mark

Schweinepreise. Aalen:  Milchschweine 45—52 Mark. —
Laurngen (Lahr .) Saugschweine 35—60, Läufer 60—130
Mar )( — Ergenzingen:  Milchschweine 60—80 Mark . —
Hall:  Mstchschweine 50—64, Läufer 90—120 Mark . — Ra¬
vensburg:  Ferkel 48—68, Läufer 80—100 Mark —' Saul¬
gau:  Ferkel 55—64 Mark pro Paar

Uer»M« NachiMtsn
München, 15. April. Das neue Dornicr-Perkehrsflugzci

„Komet Nr. 3 landete nach 3»/?ständiger Flugzeit mit Vertrete
des Auswärtigen Amtes und des Messeamtes um >2 Uhr mittagsMcnlnnd. Diese erste Uebecfliegung der Zentralalpen mit einem Vk
Kehrsflugzeug ist ein Flugversuch für die Linie München- Mailar
die vom Süddeutschen Aero-Lloyd regelmäßig beflogen werden sc
« ^ Apfib Der „Fränkische Kurier" meldet, dl
Geh-Nat Dr. Zitzmannm Erlangen in Untersuchungshaft genomm
wurde. Er war 1924 aus dem Vorstand der Firma ReinigGebbert und Schall ausgeschieden. '

Aschaffenburg. 15. April. Der Syndikus der Aktiengesellschi
für Zellstoff- und Paprerfabrikation, Dr. Feeder, dem seine Ste
fristlos gekündigt worden war, erschoß den leitenden technischenT
rektor der Firma, Paul Naucke. und tötete sich dann selbst dm
«inen Schuß. Dr. Feeder, der viele Jahre in Südwestafrika gelk
hatte, litt an den Folgen dieses Tropenaufenthalts und scheb
als ihm durch den Direktor die fristlose Entlassung mitgeteilt muri
stch in einem jener Erregungszustände befunden zu haben, die sei
Tätigkeit bei der Firma sehr oft nachteilig beeinflußten und um d

rentwlllen' auch die Kündigung erfolgt war. Die Tat hat in Asch¬
affenburg ungeheures Aufsehen erregt, da Direktor Naucke dort eine
sehr bekannte und angesehene Persönlichkeit war.

Berlin, 15. April. Dem „Acht-Uhr-Abendblatt" zufolge hat das
Landgericht Glatz dem Antrag des Verteidigers des wegen des Mor¬
des an der Emma Sander zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilten
Fleischers Trautmann, das Verfahren wieder aufzunehmen, stattge¬
geben. Es wird vermutet, daß die Sander ein Opfer Denkes ge¬
wesen ist. Trautmann hat bereits neun Jahre seiner Strafe verbüßt.

Berlin. 15. April. Die vor einiger Zeit zwischen Deutschland
und Oesterreich eingelriteten Verhandlungen über die Aufhebung des
Sichtoermerkzwangesfür die beiderseitigen Staatsangehörigen neh¬
men ihren Fortgang. Der Abschluß dieser Verhandlungen ist aller
Voraussicht demnächst, jedenfalls noch vor Beginn der Reisezeit zuerwarten.

Hamburg, 15. April. Nach einer Meldung aus Itzehoe sind dort
in der letzten Nacht bei einem Großseuer die beiden 12 und 13 Jahre
alten Kinder des Kraftwagensiihrers Wegener verbrannt. Die Ehe¬
frau konnte gerettet werden.

Paris , 15. April Nach den neuesten Meldungen hat Painleoe
den Auftrag zur Bildung des französischen Kabinetts angenommen.
„Oeuvre" veröffentlicht die noch mit Vorbehalt aufzunehmende an¬
gebliche Ministerliste des neuen Kabinetts.

Reval, 15. April. Die Mitglieder der Staatsversammlung, Welt
und Iulhakaut , die sich am Kommunistenaufstand beteiligt hatten,
sind auf dem Hose des Kriegsgerichtsgesängnisfis durch Erschießen
hingerichtet worden.

Konstantinopel, 16. April Es wird berichtet, daß der Kurden¬
führer Scheich Said gefangen genommen wurde.

Anschlag«ms eine Zeitungsdrrukerei.
In der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch wurden gegen

4 Uhr morgens die Bewohner des Hauses, in welchem sich die
Druckerei des sozialdemokratischen„Gelsenkrrchener Volkswst-
len" befindet, aus dem Schlafe geweckt. Ans den Parterre¬
räumen des Druckereigebäudes loderten riesige Flammen em¬
por . Den Arbeiten der Feuerwehr gelang es, das Feuer nach
kurzer Zeit zu löschen. Die Druckereimaschinensind durch den
Brand schwer beschädigt worden. Es wird Brandstiftung ver¬
mutet, die von politischen Gegnern durch Anzünden von Ben¬
zinbehältern verübt worden ist.

Explosion in Seelze.
Hannover, 15. April. In der Filiale der Kautschuk- und

Cuttapercha-Compagnie in Seelze explodierre heute aus bisher
noch nicht aufgeklärte Weise ein Säurekessel. Die Explosion
war so heftig, daß ein Stück der Mauer heransgerissen und
fortgeschleudert wurde. Eiserne Träger wurden verbogen und
das Dach durch den Luftdruck etwa 10—15 Meter hoch geschleu¬
dert. In dem Raum waren zwei Arbeiter beschäftigt. Diese
konnten nur als Leichen unter den Trümmern hervorgezogen
werden Weitere Unfälle first» nicht vorgekommen.

* Wahlpropagandades Bolksblocks.
Kassel, 15. April. Die Wahlarbeit für den Volkskandidaten

Marx ist in Kassel mit aller Kraft ausgenommen worden. Zu¬
nächst wurde ein interparteilicher Ausschuß des Volksblocks
zur Propagierung der Kandidatur Marx gebildet. Ihm ge¬
hören je drei Mitglieder der Deutschen demokratischen Partei,der Sozialdemokratie und des Zentrums , sowie des Reichsban¬
ners Schwarz -Rot -Golü an. Vorsitzender ist der sozialdemo¬
kratische Stadtverordnete Göpfart . Der Volksblock hat zu sei¬
ner Freude für den kommenden Sonntag Reichskanzler a . D.
Dr . Wirth als Redner gewonnen, der in der großen Stadt¬
halle in Kassel für die Kandidatur Marx sprechen wird.

Eine politische Rede Hindenburgs.
Berlin, 15. April. Vorn Reichsblock wird mitgeteilt: Am

Sonntag abend findet in Hannover ein Empfang statt, zu dem
der Reichsblock Vertreter der ausländischen und inländischen
Presse und Vertreter der Wahlkreisausschüssein großem Um¬
fange einladen wird. Auf diesem Empfang wird Generalfelü-
marschall von Hardenburg eine politische Rede halten.

Dem 26. April entgegen.
Berlin, 15. April. Der Reichswahlleiterveröffentlicht jetzt

die endgültigen Zahlen des ersten Mahlgangs der Präsiden¬
tenwahl, die keine wesentliche Aenüerung gegenüber dem bisher
vorliegenden Ergebnis erbringt . Sie sind aber doch insofern
interessant, als sie jetzt eine Grundlage wenigstens für Ver¬
gleiche bieten, und daraus ergibt sich, daß di: Parteien , die sich
jetzt im Reichsblock zusammengefund̂ n haben, am 29. März zu¬
sammen 11,7" Millionen Stimmen aufbrachten, v ährend die
Weimarer Koalition auf 13ff( Millionen kam. Die reichlich
1,8 Millionen Stimmen für »den Kommunisten Thälmann kön¬
nen außer Betracht bleiben, sie werden weder den: einen noch
dem anderen Kandidaten zufallen. Tatsächlich bat Herr Marx
einen Vorsprung von reichlich 1>4 Millionen Stimmen , die
von den Anhängern der Kandidatur Hindenburg noch ausge¬
bracht werden müssen, aber auch leicht auszubrinzen sind, da
über 12 Millionen Wähler , also fast ein Drittel , von ihrem
Wahlrecht keinen Gebrauch gemacht haben.

Braun für Marx.
Berlin, 15. April. Der in die Ecke gestellte Kandidat der

Sozialdemokraten für den ersten Wahlganz , Otto Braun , der
inzwischen mit dem preußischen Ministerprrsidimn abgefunden
wurde, hat nach langem Ueberlegen sich nun doch entschlossen,
einen Wahlaufruf für seinen glücklicheren Mitbewerber Marx
loszulassen. Er will die enttäuschten Sozialdemokraten damit
beruhigen, daß sie dem Tag entgegengehen, wo sie allein die
Mehrheit haben. Deshalb müssen sie diesmal noch Herrn Marx
wählen, dem Herr Braun in erster Linie nachzusagen weiß,
daß das Ausland in ihm einen würdigen und vertrauenswür¬
digen Repräsentanten unseres jungen deutschen Volksstaatcs
erblickt, während Hindenburgs Sieg nur ein Sieg der Kapital¬
konzerne, der Monarchisten und der rechtsputsckistischen Grup¬
pen wäre . Wer Hindenburg kennt, der weiß, daß man ihn
nicht ungerechter beurteilen kann, als wenn man ihn mit den
Phrasen eines neuen Herrenregiments und einer neuen Volks¬
entrechtung in Verbindung bringt . Sehr überzeugungskräftig
wirkt deshalb dieser Wahlaufruf nicht. Deshalb hat der „Vor¬
wärts " auch noch ein übriges getan und druckt einen offenen
Brief an den Feldmarschall Hindenburg ab, der unterzeichnet
ist von dem Reichstagsabgeordneten Wilhelm Bock, der sich selbst
als Alterspräsident des neuen Reichstags bezeichnet. Er be¬
ginnt mit dem geschmackvollen Satz : „Die Annahme der Prä-
sidentschaftskandi'datur durch Hindenburg beweist wieder einmal,
daß Alter vor Torheit nicht schützt", und weissagt dem Feld¬
marschall eine vernichtende Niederlage. Der ganze Brief ist
aber weiter nichts als der tatsächliche Beweis, daß Alter wirk¬
lich nicht vor Torheit schützt.

Ausschlußantrag gegen Müller-Meiningen?
Berlin, 15. April. Dem „Lokalanzeiger" zufolge verlautet,

daß sich der 'demokratische Parteivorstand mit dem Schreiben
des bayerischen Abgeordneten Dr . Müller -Meinigen an den
Parteivorstand , in dem er die Reichsleitung der Partei ersucht,
sich aus die Kandidatur Hindenburg umzustellen, besonders be¬
schäftigen werde. Gegen Dr . Müller -Meiningen soll dem ge¬
nannten Blatt zufolge der Ausschluß aus der Partei beantragtwerden.

Abkehr Oesterreichs von Deutschland?
Berk», 16. April. Äs scheint, als wenn in Wio» in de«

nächsten Tagen die Entscheidung fallen soll, ob Oesterreich sich
an einer Wirtschastskonferenzder Donaustaaten beteiligen wird.
Wir können uns nicht vorstellen, daß die Groß -Deutschen oder
auch nur die Christlich-Sozialen dieses Spiel mitspielen, wenn
sein letzter Trumpf die Donaukonföderatiou sein soll, also ein
Wiederaufleben des alten Oesterreich-Ungarn nicht auf politi¬
scher, aber auf wirtschaftlicher Grundlage , schon weil die Jnt -w-
essengegensätze unter den einstigen Nachfolgestaaten viel zu groß
sind. Auch die Tschechen haben inzwischen gemerkt, daß der
Weg nach dem Balkan für sie heute wie vor zehn Jahren nur
über Wien geht. Sie können deshalb Wien als finanziellen
und wirtschaftlichen Durchgangspunkt nicht entbehren, wollen
dafür aber nicht zahlen, sondern dafür noch einhandeln, daß
Deutschösterreichvon Deutschland losgelöst werden wird, und
dazu werden selbst die Christlich-Sozialen kaum die Hand biete«.

Erhöhung der BersorgungHgebühruiffe aus 1. April.
Berlin , 15. April . Der Zentralverband deutscher Kriegs¬

beschädigter und Kriegshinterbliebenen Berlin teilt mit : Die
Versorgungsgebührniffe nach dem Reichsversorgungsgesetzwur¬
den mit Wirkung vom 1. April um 3 Prozent aus 18 v. H. er¬
höht. Da bei der Zahlung der Versorgungsgebührniffe für
April nur die bisher geltende Rentenerhöhung um 15 v. H. be¬
rücksichtigt wurde, wird bei der Zahlung der Versorgungsze-
bührniffe für Mai der Ausgleich vorgenommen. Demzufolge
werden einmalig 21 v. H. zur Auszahlung kommen. Die Für¬
sorgestellen können bei der Zahlung der Zusatzrente Mitte
April die Rentenerhöhung nicht mehr berücksichtigen, darum
wird bei der Zahlung der Zusatzrente Mitte April noch der
bisherige Satz von 15 v. H. zugrunde gelegt. Die Ichchzahlung
um 3 v. H. wird bei der Zahlung der Zusatzrente Mitte
Mai mit den laufenden Bezügen verbunden. Diese Renten¬
erhöhung gilt auch für reichsdeutsche Rentenempfänger >im
Anslande, die ihre Versorgungsgebührniffe in fremder Wäh¬
rung erhalten.

Die Gäste Barmats.
Berlin , 15. April . Im weiteren Verlauf der Sitzung des

Barmatausschusses des Reichstags wurden weitere Direktoren
von Berliner Hotels vernommen, die übereinstimmend bekun¬
deten, daß der Aufwand Barmats nicht außergewöhnlich gewe¬
sen sei. Außer Richter und Heilmann sei auch Reichskanzler
a. D . Bauer Gast Barmats gewesen. Der Direktor des Zen¬
tralhotels erklärte, daß im Anschluß an den Sozialistenkongreß
Barmat ein großes Abendessen gab, an dem neben englischen
und holländischen Sozialisten auch die Abgeordneten Hermann
Müller , Heilmann und Wels teilnahmen.

Großseuer im Hamburger Geschäftsbiertel.
Hamburg , 15. April . In dem an der Straße Große Blei¬

chen gelegenen großen Büro - und Geschäftshaus „Kaufmanns-
Haus" brach heute nachmittag gegen 5>4 Uhr ein Großseuer
aus . Der Brand entstand in den Pack- und Lagerräumen der
Niederlassung der Bergmann Elektrizität^ A.G. in Berlin.
Durch den Lichtschacht drang das Feuer sehr schnell in die ober¬
sten Stockwerke vor. Infolge der starken Rauchentwicklung
konnte eine Anzahl Personen nicht mehr über die Treppen
ins Freie gelangen und mußte von der Feuerwehr von den
Gesimsen des 3. und 4. Stockwerks mit Hilfe von Leitern gebor¬
gen werden. Es gelang der Feuerwehr , die mit elf Rohren
am Brandplatz erschien, bis gegen 8 Uhr abends das Feuer
größtenteils niederzulegen. Vor allem konnte sie rechtzeitig das
in dem betroffenen Flügel lagernde Benzin und ein Filmlager
vor dem Brande schützen. Personen kamen .richt zu Schaden.
Der angerichtete Feuer - und Wasserschaden dürste sehr be¬
trächtlich sein.

Marx in Königsberg.
Königsberg, 14. April . Der Kandidat des Volksblocks,

Reichskanzler a. D . Marx , entwickelte heute abend vor einer
zahlreichen Hörerschaft sein Programm zu den wichtigsten
Grundzügen und Problemen der deutschen Politik . Er führte
u. a . aus : Die Fortsetzung und Sicherung der Verständigungs¬
politik muß der Leitgedanke bei der Präsidentenwahl sein, wenn
anders nicht großer Schaden für das Gesamtwohl erwachsen

! soll. Das Ausland muß im Reichspräsidenten die Gewähr
für die Fortführung der Verständigungspolitik erblicken kön¬
nen. Außenpolitische Experimente darf sich unser Volk nicht
mehr erlauben, denn wir haben genug Lehrgeld gezahlt für
die Erkenntnis , daß nur eine aus wirtschaftliche Verständigung
abzielende Außenpolitik sich als erfolgreich, für unseren ratio¬
nalen und wirtschaftlichen Ausstieg bewährt . Wie sollen wir
wieder zur finanziellen und wirtschaftlichen Stärke und Blüte
gelangen, wenn wir selbst die gesündere Entwicklung in unver¬
nünftiger Weise stören und hemmen? Die sicherste Gewähr für
eine regelmäßige und gesunde Fortentwicklung im Innern ist
die gesicherte Verfassung als Grundlage staatlicher Ordnung.
Niemand wird die Weimarische Verfassung als so vollkommen
betrachten, daß sie nicht in einzelnen Punkten verbesserungs¬
bedürftig erschiene. Wer an diese Verbesserungsarbeit wollen
wir erst Herangehen, wenn wir unser Haus gesichert haben und
unsere politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse inehr ge¬
festigt und beruhigt sind. Noch sind wir nicht w weir. Darum
muß jeder national denkende Mann sich entschlossen auf den
Boden der Verfassung stellen und zur Verteidigung der Re¬
publik bereit sein. Marx schloß seine Darlegungen mit dem
Wunsche, daß die Entscheidung der Reichspräsidentenwahl so
fallen möge, daß sie die Fortsetzung der bisherigen bewährten
Außenpolitik, die Verständigung und die Befriedung der Welt
verbürgt.

. Dr . Marx in Stettin.
Stettin , 15. April . Reichskanzler a. D . Dr . Marx sprach

in einer Wahlversammlung in der städtischen Turnhalle . Seine
Rede gipfelte in folgenden Ausführungen : Der Gedanke, die

>Uls den tätlich  erscheinenden „Esztäler " werden fortwährend
Vs» all« Pvstanstalten, Agenturen«nd «nseren Austräger»
«t »>gengenoi»rnen.



in der Weimarer Verfassung für Las Deutsche Reich feftgelegte
Staatsform mit Gewalt zu ändern, ist so absurd, daß er heute
selbst von solchen gefallen lassen wird, die lange Zeit mehr
oder weniger ernsthast mit ihm gespielt haben. Die Weimarer
Verfassung gewährleistet allen Inwohnern des Deutschen Rei¬
ches volle Glaubens - und Gewissensfreiheit und die ungestörte
Religionsübung . Sie Lestirmnt ferner, daß der Genuß bürger¬
licher und staatsbürgerlicher Rechte, sowie di? Zulassung zu
öffentlichen Remtern unabhängig von den religiösen Bekennt¬
nissen ist. Gera !« Liese Verfassungsbestimmungen müssen mit
peinlichster Sorgfalt gewahrt werden Das jedem Deutschen inder Verfassung ebenfalls verbriefte Recht der freien Meinungs¬
äußerung wird dadurch nicht im geringsten beeinträchtigt. Es
gilt auch in Fragen der Religion.

Ueberfall auf den König von Bulgarien.
Sofia , 15. April . Als der König heute Vormittag im Auto

auf der Straße Orchania—Sofia fuhr, wurden aus eirrem
Hinterhalt von einer Bande, die der agrar -kommunistischen
Einheitsfront angehört , Schüsse auf den königlichen Wagen ab¬
gefeuert. Der Leibjäger und ein junger Staturforscher namens
Jltscheff wurden getötet und der Chauffeur verwundet. Ter
König selbst blieb unverletzt und kehrte nach Sofia zurück. Man
ist überzeugt, daß die Angreifer keine Kenntnis davon halten,
daß der König sich in dem Auto befand. Eine Truppenabtei¬
lung ist sofort zur Verfolgung der Bande abgesandt worden.

Amerikanische Stimnwn zur französischen Krise.
In Newyorker Politischen Kreisen herrscht die Ansicht vor,

daß Painlevö sich ähnlichen Schwierigkeiten gegenüber finden
wird wie Herriot . Daher glaubt man, daß Neutvahlen, die in
Bälde stattzufinden haben, unvermeidlich sein iverden. Es wird
damit gerechnet, daß diese Steuwahlen sich auf einer rein wirt¬
schaftlichen Basis erspielen werden. Ein internationaler Fi¬
nanzmann erklärte, daß fast jede Woche etwa zwei Milliarden
kurzfristige Noten fällig werden, die die Limits der Bank von
Frankreich um vier oder sechs Milliarden erhöhen. Alle Maß¬
nahmen, um dem Sturz standhalten zu können, bezeichnete er
als ungenügend, La drastische Maßnahmen , wie die Erhöhung
der Steuern und die Einschrinrkung der Ausgaben gewisser Zeit
bedürfen, ehe sie wirksam iverden. Er bestand darauf , daß das
einzig wirksame Mittel ein internes Moratorium sei, das we¬
nigstens eine genügend lange Atempanse iür die Einführung
grundsätzlicher Reformen gewähren würde.

Senator Owen gegen Frankreichs Militärpolrtik.
In einer Erklärung in der amerikanischen Presse wendet

sich der bekannte demokratische Senator Robert L. Owen scharf
gegen die französische Miiltärpolitik . Er charakterisierte es als
eine Folge der gigantischen Propaganda , daß der Glaube an
Deutschlands Alleinschuld am Kriege sich in der ganzen Welt
ausbreiten konnte. Owen spielt daraus an, daß die französische

Konstitution dem Präsidenten das Recht gebe, sür die Ration
bindende Geheimabkommen abzuschließen. Er behauptet, daß
Frankreichs GcheimvertrSge mit Rußland, Bulgarien, Serbien,
Italien , Belgien «nd Rumänien „den Weltkrieg ermöglichte»und dazu erst ermutigt haben". Owen fügt hinzu: „Die Ge-
schichtsstuüenten der Welt wissen, daß die Theorie, Deutschland
trage die Alleinschuld am Ausbruch des Krieges, absolut
falsch ist". Er erklärte weiter, Latz er vollkommen damit über-
einstinnne, daß die Welt Frankreich Garantie für seine Sicher¬
heit geben müsse, aber," fuhr Owen fort, „die Welt sollte auch
verlangen, daß die Intrigen der französischen Führer aus¬
hören müssen". Owen gab Lie Schwierigkeiten Frankreichs in
bezug ans die Zahlung seiner internationalen Schulden zu.
„Unglücklicherweise," erklärte er weiter, „schwächen die Intrigen
des französischenAuswärtigen Amtes den Kredit Frankreichs
immer mehr. Der Aufbau der Phantastischen Sicherheit durchdie Errichtung eines Rings von Bajonetten in Polen , der
Tschechoslovakei, Südslavien und Frankreich legt nur denGrund für weitere Kriege."

Amerikas Handelsblütc.
Washington, 15. April . Die Ausfuhr aus den Vereinigten

Staaten im Monat März beläuft sich auf 152 Millionen Dollar,
die Einfuhr im gleichen Monat auf 3S5 Millionen Dollar , waseinen UcLerschutz an Ausfuhr in Höhe von 67 Millionen Dol¬lar -bedeutet.
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t Berufs-Beratung.
Dem Bezirksarbeitsamt ist eine Berufsberatungsstelle

angegliedert. Sie hat den Zweck, Eltern und Vormünder
bei der Auswahl eines Berufs für die zur Schulentlassung
kommenden Kinder zu beraten und ihre Eignung und Fähig¬
keiten festzustellen. Herr GewerbelehrerReile , welchem die
Leitung der Berufsberatungsstelle übertragen ist, beginnt am
Montag den 20. ds. Mts ., vorm. 7 Uhr, mit seinen Be-
ratungsftunden im Tchulhaus in Neuenbürg.

Wir weisen auf die anderwärts erprobte, segensreiche
Einrichtung hin und empfehlen Erziehungsberechtigten und
jungen Leuten deren Benützung. Beratungen und Auskünfte
erfolgen völlig kostenlos.

Neuenbürg, den 7. April 1925.
Bezirksarbeitsamt

Bin wieder unter Sin. an das
Telephon-Netz angeschloffen.

Elektrotechn JnstallationS-Geschäft.

Schömberg , 15. April 1925.
Statt Karten.

Danktagung.
Hcimgekehrt von der Ruhestätte meines lieben

Mannes und Vaters, unseres Sohnes, Schwieger¬
sohnes, Bruders, Schwagers und Onkels
Jakob Entzlin, Postmeister.

geb. am 5. November 1888,
drängt es uns, für die uns in so reichem Maße
zuteil gewordene herzliche Anteilnahme an un
serem so schweren Verluste unseren tiefgefühlten
Dank auszusprechen.

Besonderen Dank für die KranMederlegungen
und Gesänge, dem Gesangverein„Germania",
vem Kriegers Turn- und Schwarzwaloverein,
dem Kur- und Darlehenskassenverein und der
Krastwagengesellschaft.

Nicht zuletzt für die Kranzniederlegung des
Verbandes deutscher Post- und Telegraphen
beamten und der bis zuletzt mit ihm noch ar¬
beitenden Kollegen, auch für die sonstigen Bei¬
leidsbesuche und allen denen, die ihn während
seiner kurzen Krankheit besuchten und eiquickten
und ihn zur letzten Ruhestätte trugen und be¬
gleiteten, sagen wir auf diesem Wege unfern
herzinnigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin : Katharine , geb. Bühler,

mit Kind Elly.

Papier -Serviette «,
mit und ohne Druck, liefert rasch die

C. Meeh 'sche Buchhandlung , Neuenbürg.

»UV-

Vawvau «-
Schokoladê Ka âo

Rotensol- GaiStal-Herrenalv.

HoLhSLtts- GnlaSung.
Wir erlauben 'uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag , de» 11t. April 1S2S

im Gasthaus zum„KSHleu Brunne«"iuHerrerralb
stattsindenden

Kochzeits -Ieier
freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmcn zu wollen.

Ernst Pfeiffer , H -Schaffner,
Sohn des Ernst Pfeiffer in Rotensol.

Elise Kall,
Tochter des Karl Kull, Holzhauers in Gaistal.

Kirchgang 10 Uhr in Herrenalb.

W

IMMiM 8eliiilr, kkaiMim

Vertreter
bei Gehalt und P -omsion sucht
Verlags -« G „Halle"
Berlin 57, Bülowjtr. 6.

W i l v b ad.
Fleißiges, ehrliches

Mücken
für Klicke und Haushalt bei
hohem Lohn für sofort gesucht

Karl Krantz,
Mltzzer-Obermeister,

Wilhelmstr. 8.4.

Neuenbürg.

wird zur gründlichen Ausbil¬
dung sofort angenommen.
L Foymann , Malermeister.

Neuenbürg.
Ein Paar starke

sacht zu kaufen

WM?

Bäcker MalmSheimer.

^-Neuenbürg . U

Wegen Erkrankung meines
Mädchens suche für sofort
fleißiges, braves Mädchen, das
schon gedient hat.

Frau Verw .-Akt. Trostel.
L angenbrand.

Zu verkaufen: Zwei

(Gelbscheck) mit Schein, 16
Monate und 13 Monate alt.

Johann Hartmann,
Farrenhalter.

KaufWiin;-
Lkhrstellc-Sesitch.
Für meinen Ostern der

Schule entlassenen Sohn suche
ich gute kaufmännische Lehr¬
stelle, wo demselben Gelegen¬
heit geboten wird, sich im be¬
treffenden Fach zu einem tüch¬
tigen Kaufmann auszubilden.
Beste Volksschulzeugnisse stehen
zu Diensten.

Offerten unter Nr . 99 an
die „Enztäler"-Geschäftsstelle
erbeten.

Jüngeres , tüchtiges

im Servieren besonders ge¬
wandt, sucht über die Saison
Stelle in feinem Cafä oder
gutem Restaurant.

Gefl. Angebote unter Chiffre
»743" an die „Enztäler"-
Geschäftsstelle.

leursclrsr
lltzsclumelle
leiirsclrsr

Ws / >s/Vs
si ?/'
MyS/V/KWFSC

Vertreter: V. VUrr̂ dllnerglvgsser-
AeZcbgft.ffeueiibiti 'is; ^ r .^ urglsr,

Veinstube, Oulmdavb.

JungesMckobell
aus guter Familie sucht zur
Ausbildung im Kochen und
Haushalt gute Privaipension
in Wildbad, Liebenzell oder
Umgebung.

G fl. Angebote unter „300"
an die „Enztäler"-Geschäfisst.

Freundliches, ehrliches

Mädchen,
welches etwas kochen und alle
Hausarbeit willig verrichten
kann, zu kleiner Familie (drei
Personen) auf 1. Mai oder
später gesucht.

Ebenda wird ein zuverl.Fuhrmann
gesucht.

K Rietz «k Sohn,
Kohlenhandlung,

Karlsruhe, Sofienstr. 45.
Dobel.

Ich verkaufe ungefähr 9000

HILgLl-
SchinSeln.

Wilhelm Volt alt,
Zimmermann.

V«z«
Yatbmm»
bürg 75
»ic Post im
amtsoeckel
Wirst. iirt.B
m.Pwftbest
trudlest».. ^
»orbetzaltei
Nummer
I« Fülle»
besteht kein
Lieferungd
,uf Rücke,

Bezug
Bestellung»
Poststellen,
«menu. Ar

jederzeit
Gtrs-K»S.A.*Gpar»a

! Berlin, 16
„Vorwärts " a

! preußische M
Präsidentschaft

^ Er richtet cm
Appell, für de
lition zu stimr
.Minderheit , !
Zersplitterung!
legraphen-Unir
den Schiedsspr
lehnt. Der S
gesetzt werden.

Ve
Stuttgart,

hat am Osterr
sammlung adg
Stellung zu nc
angenommen,
auf der Grund
hochschulmäßige
über Lie Grur
württembergistt
aus der Grünt
Ansicht, daß di,
entbehre. Eine
Selbstverwaltur
und hält an L
Entschließung >

! lasten durch den
^ Abstufung der

Haltern nach tx
' den. Hinstchtliö
. Württemberg V

aus dem Lande
1 Angriff genomi

Junglehrer soll
jahr durchgefühi
gleichen Dienstz
Rechte der stän

Der Reichst

Ausführungen
u. a., die Au

, tion könne m
' Wirtschaft selb

rigieiten stäntx
die Folgen de
mit dem Wegs
wurde eine Br

^Maßnahmen e
Imarkt allmähli
!Position zwing,
!PLischen Mark
handlungsinstr

I ßungstendenzei
^Dingen müsse
Meistbegünstigt
Vereinbarung«

jnur die äußei
!Deutschlands b
dem Weltmarl
setzungen gesch
ten heute nicht
mit höchstenO
tätsarbeit sei j
zung unseres
rium für eine
ten und unge
hochqualifiziert
nächst den En
Die zweite Vor
Absatzes im A:
Jnnehaltung u
Minister über
.gesamte Wirts
kder zweckmäßig
uns das Daw
lnatürlich, daß s
!ziehe. Für die
'Umfang ans d
diesen. Um d
regen, den inn
müßten der R
"och höher als
Mhrungen stell!

Le Einfuhr
ltschen Wirts

Der Kernpun
Finanzausgleich zi
mng im Ausschuß
Mn wollen die <
meichs. Sie erstrel
fahrend die Land
Mer ebenso wie
^dollem ^Umfang
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